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meinschafit entwart Rudaol{f teiner den erdJjaev, Nikola] Wahrheıit un Offenba-
malsgeblichen JEXT, den nach eigener FUNGd. Prolegomena einer Krıitik der
Aussage unmittelbar aus der geistigen fenbarung VOoO  - Nıkolair Berdjajew. Aus

dem Englischen unter HinzuziehungWelt empfangen (vgl KUurz da-
des russischen Jlextes übersetzt und miıtnach, Marz 19295, stirbt teliner.

In der Zeıt des herautfziehenden atılo0- einer Einleitung versehen VO  - AUS
nalsozialismus bemühte sich Rittelmever und ertraude Bambauer, Waltrop
unermüdlich, eın Verbot der Christenge- (Spenner 1998, 346 S KT ISBN D
meinschaflit verhindern. Weiterhin be- - J.
währte sich als Apologet der nthropo-
sophie un! der Christengemeinschaft; die Langst ware die Herausgabe VO.  - Berd-
politischen Ereignisse schienen ih: wenig JaJews päatwer. „Wahrheit un: Olfenba-

interessieren, solange S1e nicht seın rung“ Lallıg SCWESCH. Das sonstige spatere
Lebenswerk gefährdeten. Am 23. Marz Hauptwerk Wal Anfang der [ünfziger
1938 stirbt Friedrich Rittelmeyer In Ham- Te 1m Holle Verlag Darmstadt/Geni In
burg Deutsch erschienen: „Das Ich un: die Welt

Ich habe VOTL allem VOoO  - der Lektüre des der Objekte“ 1951, „Das Reich des Geistes
etzten Kapitels profitiert, das das en un das Reich des GCa€esar“ 1952, elDster-

kenntnis“ 1953 „Von des MenschenRitte.  eyers nach seinem Bruch mıiıt der
evangelischen Kirche beschreibt Mir Knechtschaft un: reiheit  44 1954 Umso
schien jedoch gelegentlic zweifelhaft, ob verdienstvoller 1st die Inıtlative VO  . aus
Rittelmeyer diese Zeit tfatsac  IC als AMVer: und Gertraude Bambauer, sich der ber-
wirklichung“ ansah, betrachtet {I11all seine SeETIZUNg VO  — ®  ahrheı und Offenbarung“

widmen. ank ihrer Gemeinschaftsar-materiell schwierige Lage un! die zahlrei-
hen Kontflikte mıiıt den Mitgliedern der beit liegt das religionsphilosophische Re-
Anthroposophischen Gesellschafit DIie sUume e Berdjajews nunmehr VO  < Dazu
Auseinandersetzung mıiıt teiner 111US$S5 ihn mMuUu. miıt einer gewissen Zwangsläufig-
erheblich verunsichert en Überhaupt keit ein MW' gewählt werden. Denn
wird die Steiners In der Darstellung als Vorlage diente zunächst die ZUerst CI -
iın den Hintergrund gestellt. Ich sehe CI - schlenene englische Ausgabe „Truth an
heblich mehr Ein{luss, als ıIn TS HarTr- revelation“, London 1952 Eıne parallel-
stellung ZU Ausdruck kommt. aufende russische Inıtlatıve gab dann die

Gelegentlich haben mich die anthropo- Gelegenheit ZU Kollationieren mıt der
sophischen Einsprengsel innerhalb der Ursprungsfassung. „Hilfreich WarTr beson-
Biographie gestort, WE Wehr 1mM An- ders, dafs der bisher noch nicht vorliegen-
fangskapitel über iıne Tagebucheintra- de russische Originaltext VO  ; ahrheı
SUuI1$ des Einundzwanzigjährigen folgen- un Offenbarung  444 ISTINA O-
dermalßen urteilt: WENJDE „gerade noch rechtzeitig 1mM

P  atze wW1e diese zeigen auch, dals der Jahre 1996140  Literarische Berichte und Anzeigen  meinschaft entwarf Rudolf Steiner den  Berdjaev, Nikolaj A. — Wahrheit und Offenba-  maßgeblichen Text, den er nach eigener  rung: Prolegomena zu einer Kritik der Of-  Aussage unmittelbar aus der geistigen  fenbarung / von Nikolai Berdjajew. Aus  dem Englischen unter Hinzuziehung  Welt empfangen hatte (vgl. 213). Kurz da-  des russischen Textes übersetzt und mit  nach, am 30. März 1925, stirbt Steiner.  In der Zeit des heraufziehenden Natio-  einer Einleitung versehen von Klaus  nalsozialismus bemühte sich Rittelmeyer  und KGertraude  Bambauer,  Waltrop  unermüdlich, ein Verbot der Christenge-  (Spenner) 1998, 346 S., kt., ISBN 3-  meinschaft zu verhindern. Weiterhin be-  9277480157  währte er sich als Apologet der Anthropo-  sophie und der Christengemeinschaft; die  Längst wäre die Herausgabe von Berd-  politischen Ereignisse schienen ihn wenig  jajews Spätwerk „Wahrheit und Offenba-  zu interessieren, solange sie nicht sein  rung“ fällig gewesen. Das sonstige spätere  Lebenswerk gefährdeten. Am 23. März  Hauptwerk war zu Anfang der fünfziger  1938 stirbt Friedrich Rittelmeyer in Ham-  Jahre im Holle Verlag Darmstadt/Genf in  burg.  Deutsch erschienen: „Das Ich und die Welt  Ich habe vor allem von der Lektüre des  der Objekte“ 1951, „Das Reich des Geistes  letzten Kapitels profitiert, das das Leben  und das Reich des Caesar“ 1952, „Selbster-  kenntnis“  19535  „Von des Menschen  Rittelmeyers nach seinem Bruch mit der  evangelischen Kirche beschreibt. Mir  Knechtschaft und Freiheit“ 1954. Umso  schien jedoch gelegentlich zweifelhaft, ob  verdienstvoller ist die Initiative von Klaus  Rittelmeyer diese Zeit tatsächlich als „Ver-  und Gertraude Bambauer, sich der Über-  wirklichung“ ansah, betrachtet man seine  setzung von „Wahrheit und Offenbarung“  zu widmen. Dank ihrer Gemeinschaftsar-  materiell schwierige Lage und die zahlrei-  chen Konflikte mit den Mitgliedern der  beit liegt das religionsphilosophische Re-  Anthroposophischen Gesellschaft.  Die  sümee Berdjajews nunmehr vor. Dazu  Auseinandersetzung mit Steiner muss ihn  mußte - mit einer gewissen Zwangsläufig-  erheblich verunsichert haben. Überhaupt  keit - ein Umweg gewählt werden. Denn  wird die Rolle Steiners in der Darstellung  als Vorlage diente zunächst die zuerst er-  in den Hintergrund gestellt. Ich sehe er-  schienene englische Ausgabe „Truth and  heblich mehr Einfluss, als in Wehrs Dar-  revelation“, London 1952. Eine parallel-  stellung zum Ausdruck kommt.  laufende russische Initiative gab dann die  Gelegentlich haben mich die anthropo-  Gelegenheit zum Kollationieren mit der  sophischen Einsprengsel innerhalb der  Ursprungsfassung. „Hilfreich war beson-  Biographie gestört, so wenn Wehr im An-  ders, daß der bisher noch nicht vorliegen-  fangskapitel über eine Tagebucheintra-  de russische Originaltext von ‚Wahrheit  gung des Einundzwanzigjährigen folgen-  und Offenbarung‘“ — ISTINA I OTKRO-  dermaßen urteilt:  WENWE - „gerade noch rechtzeitig im  „Sätze wie dieseieigen auch, daß der  Jahre 1996 .. in St. Petersburg erschien  Protokollant solcher Gedanken noch ei-  und deshalb für manche Korrekturen der  Übersetzung und für die Beseitigung  nen langen Weg vor sich hat, bis er das  sprachlicher Unklarheiten des englischen  Geschenk der menschlichen Inkarna-  Textes von der Mitherausgeberin genutzt  tion, nicht weniger das Geschenk der  Menschwerdung Christi in seiner Tiefe  werden konnte“ (Vorwort). So steht nur  noch die deutsche Ausgabe von Berdja-  und Fülle als ein Mysterium erfassen  jews „Versuch einer eschatologischen Me-  mag!“ (17)  taphysik“ aus (Russische Ausgabe Paris  1947). Wie sich dem Begleittext entneh-  Nicht nachvollziehbar war mir auch die  Aussage, die „okkulte Neigung und Bega-  men lässt, sind Klaus und Gertraude Bam-  bung beider Eltern“ (22) habe Rittelmeyer  bauer inzwischen auch mit diesem Über-  für die anthroposophische Geisteswissen-  tragungswerk befasst (27; 112).  Die Bambauers haben nicht nur Berdja-  schaft prädestiniert.  jews Schrift übersetzt, sondern in Gestalt  Diese Deutungen durchziehen das ge-  samte Buch. Meine anfangs an die Lektü-  des umfangreichen Einführungsteils (1-  re gestellte Frage, warum Rittelmeyer sich  158) ein zusätzliches Buch geschaffen.  für das umfassende Sinnsystem der An-  Hinzu kommt eine ausführliche Kom-  mentierung von Berdjajews Text. Auf die-  throposophie entschieden hat, blieb un-  se Weise ist das Musterbeispiel einer kom-  beantwortet.  Siegen  Ute Gause  plexen instruktiven Edition entstanden.  Der Einführung geht fundierend „eine  Chronologie des Lebens von Nikolai Berd-  jajew“ voraus (1-15). Immer wieder  ZKG 112. Band 2001/1In 1: Petersburg erschien
Protokollan: solcher Gedanken noch e1-

un: deshalb für manche Korrekturen der
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Menschwerdung Christi In seiner Jleie werden konnte“ Vorwort S50 ste 11UI
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Aussage, die „okkulte Neigung uUun: Bega- 989138l ässt, SiNnd aus und Gertraude Bam-
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drückt sich darin se1in Leuriges Element din'  x (1 8-1 un dessen tendenzielle
AUs$s un der Einspruch Je. „die den Verbindung mıt der „ostkirchlichen Auft-
£15 auslöschen“. In einem Exkurs: „NI1- erstehungsikone“. ES gilt für den Entwurti
Olal Berdjajew In Wologda“ werden bis- VO  —_ Paul Schütz, der „n seinem großsen
her unbekannte Einzelheiten der Verban- Werk ‚Parusla‘ In paralleler Weise“ seine
NUuNg 1M Norden mitgeteilt 16—24 FEine theologische Erkenntnislehre“ „fIordert  M
Passage über seine „Beziehungen ZUT [US- die „die Verschränkung mıiıt dem gesamıt-
sisch-orthodoxen adıtl1on  M 24-26 lässt menschlichen Bewußtsein“ uUunNn! 6
se1ıne TIreie Verbindung Zzu rthodox1ie CI- gleich mıt der qualitativen Andersheit

Tkenntnis beschreikennen, die für die wenigsten theologischer
tionalisierte un dadurch der Freiheit (139) ESs gilt für Paul Tillichs kongeniales
gänglichste Konfession halt Miıt Wladimir otum, das für -eme Irele Weiterentwick-
BesnOsSssow erhält eın Spurensucher In lung kirchlicher Lehren 1mM Geiste einer
Moskauer un Pariser Berdjajew-Archi- spekulatıven Metaphysik und mystischen
Ven das Wort 26-—44) „Berdjajew nNnannte Intuıtion plädiert (145) Und gilt für
seine Zeitschrift nicht UmMmMSONST ‚Der Weg‘ die geistigen Annäherungen VO  - EeNTY
Er selbst Wal Immer auf dem Weg, weil Corbin auf Grund eines „synergetischen“
se1ine schöpferische Persönlichkeit ihn schiitischen Denkens (94-—-107) un VOoO  -

prinzipiell nicht stehenbleiben, N1IC ZU Raımon Panikkar aut Grund einer „kos
SC kommen lassen konnte“ (28  — motheoandrischen“ Weltsicht 107-1
Seine Zeugnisse sind gezeichnet VO  e einer Panikkars unabdingbare Verschränkung
tarken Zukunftsorientierung: ;Die Welt VO  e Philosophie un!: Religion seizen die
geht UrCcC Finsternis einer Gelstig- Bambauers leitmotivisch ihrem Einfiüh-
keit und einer Mystik entgegen“ rungsteil VOTITaus ( Vorwort). Und jeg In

(Bemerkt sel, dass das Anfang der der KOonsequenz, ass die vorausklären-
neunziger Jahre In oskau zugängliche den Gedankenzüge sich einerseılts auf iıne
Berdjajew-Archiv nach ST Petersburg Einbettung In die „orthodoxe Anthropo-
transteriert wurde un dort OIllenDar logie 121—-138) und ıne origenistische
blockiert ist.) Grundorientierung (4123); L35) ichten

Das pektrum ideeller Einwirkungen Andererseits spielt die kritische Fragestel-
Berdjajews blitzt auf 1ın einer Skizze 9  HX lung ants 1n einer analogen, auf “eme
Rezeptionsgeschichte“ 46-—-66 In deren Kritik der Offenbarung“ gewendeten
Zuge ZU Beispiel Jürgen Moltmann e1- orm 1ine entscheidende (110—

1 14)ıeg  } Grundgedanken Berdjajews auftf-
greilt: „Gott sehnt sich nach seinem nde- Der Kern des er VO Berdjajew
ICHL, seine schöpferische Liebe betä- selbst wird 1M zweıten Teil des Buches dar-
tiıgen  M (56) Im Sinne spontaner Paralleli- geboten 9—3 Entlang den mehrzei-
aten Rudol{f Otto korreliert Klaus Bam- ligen Überschriften der Kapitel un ent-

lang den ausgiebigen Anmerkungen CI-bauer Berdjajews een mıiıt der tiefenpsYy-
chologischen 1C. Erich Neumanns (67— hält die Gedanken{folge ine akzentule-
78) „Die Einbildungskraft 1st Neu- rende Pragnanz. „Eine Kritik der en-
schaffen der noch nıe dagewesenen Ge- barung’ soll 1ne€e Kritik se1n, die 1mM Licht
sSta. aQus dem Scholflse des Nichtseins, der der Offenbarung selbst VOrgeNOMIN

wird, iıne Kritik HIEC den €eIST, der Indunklen Potenz“ (71  — Im Zusammen-
hang uch mıt me und dem Verbindung miıt der Offenbarung steht,
ZEN werden Momente der „creatlo cont1- un: N1C. iıne Kritik durch die Vernunit,
NUua:'  N (84) des „Plötzlichen“ (73) 85), der die der Offenbarung TEM! 1st  g (Einlei-
„Diskontinuität“ (73) und der „Sponta- Lung, 160—-161) Diıie Kritik Berdjajews

ichtet sich den „naıven Realıis-neıtat“ (86) hervorgehoben. Im Umkreis
VO  - Hınweisen auf Jung wird mıt IMS  c der die Offenbarung entste SE
ec „die Gelahr signalisiert, „dals zie den „erniedrigenden, juridi-
Berdja) EW  &e sich manche Bezugnah- schen Charakter, der das religiöse Leben
IN  w und Parallelsetzungen „gewehrt hät- In ine Art gerichtlichen Prozels VCerLrWAall-

delte“ (160) AHler kann“, präzislertte, da Historismus un: Psychologismus In
ihrer verobjektivierenden Betrachtungs- Berdjajew seine Tendenz, „die Philoso-
welse die Realität des Gelistes zerstoren phie ine reinigende Wirkung auf die eli-
könnten“ (114/115; schärier noch 245) g10N ausüben, indem sS1e diese VO.  - der Ob-
Andererseits ber drängt der universali- jektivierung un:! Naturalisierung der reli-
sierende Zug In Berdjajews Denken dar- g10sen Wahrheiten befreit“ (161
au{ hin, Entsprechungen wahrzunehmen Ins Zentrum se1ines energetischen Den-
un: einzubedenken. Dies gilt für Berdja- kens rucC|! Berdjajew den Begriff des
Jews „Begegnung mıiıt Teilhard de Char- „transzendentalen Menschen“, der als
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Chiıilire 1en! für den Menschen jenseılts SCH juridischen Entstellungen die verklä
der Objektivation, für den „vermensch- rende christliche Energle 1Ns Licht gerückt
ichten Menschen“ 1761917 205:; 290) „Das Christentum ist ıne eligion der
Im Denken auf den Menschen hin wIıe 1mM zialen un kosmischen Verklärung un!
Denken VO  — Ott her versucht der Prozess Auferstehung. Dies wurde 1mM oiIllzıellen
der Selbstreinigung ireizukommen VO  — Christentum fast vergessen“ (Kapite. 717
ange vorherrschenden gewalthaften un 304) SO wird mıt existentiellem Protest die
herrscherlichen ugen „Berdjajew hat Hölle als „die endgültige Lieblosigkeit“ 1n -
sich mıiıt Wahrheit un: Offenbarung‘ die terpretler' un der verbreiteten „Ethik der

Hoölle“ ine „Ethik der Anti-Hölle“ e-Aufgabe gestellt, christliiches Denken VO

Kosmomorphismus un! Soziomorphis- gengesetzt Kapitel DF amp
I1US reinıgen“ Uun: das Verständnıis e1- die Hölle 1st eines melner mäaächtig-
NCS Gottes der 1e un der Hingabe sten Motive“ (307) Und treibt das Den-
gänglich machen, da F  4Al eın leidender ken über das Individuelle und über das
ott mıiıt den Leiden der Schöpfungu- Soziale hinaus au{f ıne kosmische Öffnung
söhnen vermag” (1733 Erschließende „Das Zeitalter des Gelistes kann nıichts
Ta gewinnt hierbel die Christologie, die anderes se1in als die Offenbarung eines (JP=
sich 1n den Menschen hinein entwirfit, VO: Gemeinschafit, die N1IC 1U
ass Berdjajew VO  — einer „Christologie zial, sondern uch kosmisch 1St, NIC: L11UT

iıne Brüderlichkei der Menschen, S0OI1-des Menschen“ sprechen kann (LZZS 2729
Das „In Jesus Christus hervorgetretene ern uch iıne Bruüderlichket der Men-
Menschsein“ ll sich realisieren (179) schen mıit em kosmischen eben, mıiıt der
Der ganzheitlich positıve Entwurt des BANZCHI Schöpfiung (Kapitel 9/328). ES 1st
transzendentalen Menschen und der 261 - der uUrc Berdjajews Zukunifitsschau 1n -

tensiıvlerte Ausblick“spalten negatıve Entwurt des Olatrı- „eschatologische
schen Menschen treten einander ä1s 149—158), auf den das verdienstvolle
über. Das Denken bewegt sich In der Übersetzungs- un Kommentierungswerk
„Spannung VO  e} transzendierender un des Ehepaars Bambauer umsichtig, gründ-
objektivierender Erkenntnis“ ME 793 ich und mıt erschließender Beteiligung

Im Zuge der skizzierten existentiellen hinarbeitet. „Wenn heute Impulse VO  i

Dynamik, die Berdjajew als gottmenschli- Berdjajew ausgehen können, 1st VOIL
che verste. lassen sıch ditferenzierende Iem diese mitreilsende prophetische Be-
Varlationen und spezifische Charakteristi- WCUIL1L1$ se1INES eistes, die es VO  — der Zu-
ken entdecken. S1e bleten Anhalte für die un erwartet“ (334)
Weiterarbeit. SO betont eın johanneisch Marburg Wolfgang Dietrich
einsetzendes Verständnis, ass „die Wahr-
heit auf dem Weg un 1mM Leben ergriffen
wird  M (Kapitel SO wird iıne dop-
pelseitige IC VOoO  — Offenbarung Da- eıche. Stefan Nikolaj erdJaev In
glert, die den Menschen entsprechend ak- Deutschlan. Oös-): Eıne A
1vlert un: den für russische christliche tionshistorische Studie, Leiıpzig Leipzli-
Philosophie bezeichnenden Begri{ff des SCr Universitätsverlag) 1999, 274 55
„Gottmenschentums („Theoandrismus“) kt., ISBN 3-93324088-3
fundiert. „Es 1st VOL allem notwendig
erkennen, dals Offenbarung göttlich- DiIıie Leipziger Dissertation signalisiert
menschlich 1st.  M (Kapitel 3/209)} SO wird iıne wünschenswerte erneute Beschäfti-
der rlösung ıne schöpferisch-kommuni- SunNng mıiıt Nikolaj Berdjaev, dem russ1ı-
tare Qualität abgewonnen. „Ich dari N1IC schen christlichen Universaldenker, 1U

meiner persönlichen, ich mMu. ZUr Ret- uch In der Jungen Generation. (Dıe
(unNng der anderen, der galıZzeN Welt beitra- Schreibweise entspricht1Folgenden der
E  gen (Kapitel (Siehe uch den [US- VO Autor „VOITSCHNOIMIMECNECNN Transilitera-
sischen exıistentiellen Gemeinschalftsbe- tion russischer Namen nach wissenschalt-
griff der „Sobornostj“ SO wird „die licher Konventlion“ 120]) Miıt großer
tragische Situation des Menschen charak- orglalt geht Stefan Reichelt den Fak-
terislert, geschichtlich 1n einen Prozeß der oren nach, die erdjaev ZUT iraglichen
Objektivation hineingeworlfen“ und Zeit A 1INILIuss In Deutschland verhal-
gleich w  aliur verantwortlich sein“ (Ka- fen. „Die Geschichte der Rezeption des
pitel 5/2 58) 50 wird selbst Gottlosigkeit 1Im Religionsphilosophen In Deutschland
Recht gesehen, soflern S1E sich „auf solche zwischen 1920 un 1950 blieb bislang
Gottesvorstellungen bezieht“, die VO. weitgehend eın Forschungsdesiderat“
„Füursten dieser Welt aul Ott übertragen (18  — Was die Arbeit 1ım Besonderen aus$S-
wurden“ (Kapitel SO wird e€- zeichnet, ist die beharrliche Aufdeckung
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